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Liebe Angelfreundinnen und Angelfreunde,

Ich weiß, man mag es nicht mehr hören und 
auch nicht mehr lesen und dennoch werden 
die Begriffe Corona und Lockdown nie mehr 
aus unserer Erinnerung verbannt werden 
können.

Auch unseren Verein hat es weiterhin getrof-
fen. Wir mussten unsere Geschäftsstelle be-
reits ab letzten Dezember schließen. Durch 
die sinkenden Inzidenzzahlen können wir ab 
Juni wieder zu den gewohnten Zeiten öffnen. 
Hoffentlich war das die letzte Schließung.

Auch den im Februar geplanten Kurs der 
Fischerprüfung konnten wir natürlich nicht 
abhalten. Wir sind aber zuversichtlich diesen 
spätestens nach den Schulferien durchführen 
zu können. Er ist mit 38 Anmeldungen be-
reits ausgebucht. Wenn sich genügend Inte-
ressenten melden, könnte es in diesem Jahr 
aber noch einen zusätzlichen Kursus geben.

Unsere Mitgliederversammlung soll am 
15. August stattfinden. Die Einladung mit 
Tagesordnung findet ihr an anderer Stelle in 
diesem Heft. Da wir bis heute noch nicht wis-
sen, ob eine solche Versammlung dann schon 
erlaubt ist, haben wir einen Ersatztermin für 
den 26. September festgelegt. Die Tagesord-
nung gilt auch für diesen Termin. Um die 
Versammlung so schlank wie möglich zu 
halte, sind in diesem Jahr keine Gäste zuge-
lassen. Auch der Punkt Ehrungen fehlt in der 
Tagesordnung. Die Urkunden für langjähri-
ge Mitgliedschaft haben wir, wie angekün-
digt, bereits per Post verschickt.

Die ersten Vereinsveranstaltungen im Ap-
ril und Mai konnten wir leider auch nicht 
durchführen. Wir hoffen, dass da im Juni/Juli 
wieder etwas in Gang kommen kann. Bitte 
informiert euch zu allen Themen auf unserer 
Facebook-Seite, auf der Homepage oder die 
entsprechenden Mitteilungen in unserer Ge-
schäftsstelle. Wir werden euch schnellstmög-
lich über Veränderungen informieren.

Viele haben den 1. Juni herbeige-
sehnt. Viele werden sich fragen, was 
ist denn da los. Ganz einfach. Die Raubfisch-
saison ist eröffnet. Dementsprechend waren 
die Gewässer von Anglern bevölkert, die auf 
der Jagd nach Hecht und Zander waren. Ich 
wünsche allen Raubfischanglern eine erfolg-
reiche Fischwaid. Bitte auch hier auf genü-
gend Abstand zueinander achten.

Die ersten Besatzmaßnahmen sind aber 
schon wieder erfolgt. Dies war unter Einhal-
tung der Hygienevorschriften erlaubt. Spe-
ziell der Aalbesatz ist von unserem Verein 
und der Pachtgemeinschaft Weser IV bereits 
durchgeführt worden. In diesem Jahr wa-
ren das wieder über 1300 kg Farmaale mit 
einem Stückgewicht von 4 g. Davon wur-
den alleine in unserem Hegebezirk 800 kg 
ausgesetzt. Zusätzlich wurden noch 130 kg 
Glasaal besetzt.

Auch Bachforellen, als Brut und vorge-
streckt, und Meerforellenbrütlinge wurden 
bereits wieder in Aller und Weser ausgesetzt. 
Auch hier wieder ein Dank an alle, die unter 
diesen erschwerten Bedingungen, dabei ge-
holfen haben.

Die Mitgliederentwicklung in unserem Ver-
ein ist auch in diesem Jahr wieder sehr posi-
tiv. Die Anzahl an Neuaufnahmen lag, trotz 
Schließung der Geschäftsstelle und keinem 
abgeschlossenen Lehrgang der Fischerprü-
fung Ende Mai bei 81 (2020 insgesamt 158). 
Und ein Ende ist nicht in Sicht. Einen Eng-
pass bei den Erlaubnisscheinen wird es aber 
auch in diesem Jahr nicht geben.

Ich wünsche euch weiterhin viel Petri Heil 
für 2021.

Wolfgang Kracht 
– 1. Vorsitzender –

Bericht des 1. Vorsitzenden

Reeperbahn 4 · 27283 Verden · Telefon 0 42 31- 90 46 192
Mobil 0163-220 52 71 · E-Mail Info-angelcenterverden@web.de

Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr.: 9.00 - 13.00 und 15.00 - 18.00 Uhr, Sa. 9.00 - 13.00 Uhr

www.angelcenter-verden.de

Reminder
01.06 beginn der Raubfischsaison. 

Wir haben für euch aufgestockt.
 

Schaut vorbei!
 

Das Team vom Angelcenter Verden

#Raubfischsaison
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VERDENER KUNSTSTOFFLAGER
Hans-Hermann Haubrock GmbH

Kleines Moor 7
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Tel. 0 42 31/6 33 88
Fax 0 42 31/6 48 32

Fachhandel für
• Sanitär
• Baukunststoffe
• Zinkerzeugnisse

www.kunststofflager-verden.de
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VdSF Verden (Aller) e.V. Gebührentabelle

Beiträge für Erwachsene (ab 18 Jahren) 
Erwachsene aktiv 70,– € 
Erwachsene passiv 45,– € 
Aufnahmegebühr + Abzeichen und Karten 105,– €

Beitrag für Jugendliche (14 bis 18 Jahre) 
Jugendliche aktiv 45,– € 
Jugendliche passiv 20,– € 
Aufnahmegebühr + Abzeichen und Karten 50,– €

Kinder (10 bis 13 Jahre) 15,– €

Vorbereitungslehrgang für die Fischerprüfung 
Senioren einschl. Lehrmaterial  125,– € 
Jugendliche einschl. Lehrmaterial  75,– €
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Jahreshauptversammlung

Den Verdener

Sportfischern

ein dreifaches

PETRI HEIL!

Jürgen 
Barkfrede

Rüdiger
Blankenagel

Fabian
Bley

Heiko
Rohlfs

VGH Vertretung 
Blankenagel GmbH
Ostertorstr. 11 27283 Verden
Tel. 04231 3456
Speckener Str. 4 27308 Kirchlinteln
Tel. 04236 9438989
partner@vgh.de

Ostertorstraße 11  |  27283 Verden  |  Tel. 04231 92 66 - 99

Alles rund um Kauf, Verkauf, Bewertung Ihrer Immobilie –
kompetent, unverbindlich und kostenlos!

Vereinbaren Sie Ihren Termin bequem mit diesem qr-Code…

IMMOBILIEN-BERATUNGSGESPRÄCH

Wir laden Sie 
herzlich ein

cordes-bruns.de Jetzt Termin 
vereinbaren 

Anträge müssen unter Einhaltung der Fristen lt. Satzung beim Vorstand des Verein der Sportfischer 
Verden (Aller) e.V., Tempelpforte 10, 27283 Verden (Aller), schriftlich eingereicht werden. Rechtzei-
tig eingereichte Anträge sowie das Protokoll der letzten Mitgliederversammlung liegen in der Zeit 
vom 19. Juli bis 09. August 2021 in der Geschäftsstelle während der Öffnungszeiten aus.

Der Vorstand

1.  Begrüßung und Feststellung der ordnungs- 
gemäßen Einberufung und der Beschlussfähigkeit

2. Bericht des 1.Vorsitzenden

3.  Genehmigung des Protokolls der ordentlichen 
Mitgliederversammlung vom 23.Februar 2020

4.  Berichte der Ressortleiter 
a. Gewässerwart 
b. Sportwart 
c. Jugendwart 
d. Schatzmeister 
e. Prüfungsbericht der Kassenprüfer 
f. Entlastung des Vorstandes

5.  Änderungen Vereinsordnungen 
1. Beitrags- und Gebührenordnung § 8 
2. Gewässerordnung Ergänzung Pkt. 3 
3. Auflagenordnung Änderung Pkt. 3 und Pkt. 8

15 Minuten Pause

6.  Wahlen 
a.  2. Vorsitzende/r 
b.  1. Schriftführer/in 
c.  2. Schatzmeister/in 
d.  2. Gewässerwart/in 
e.  1. Sportwart/in 
f.  1. Jugendwart/in 
g.  2. Beisitzer/in

7. Wahl von 3 Kassenprüfern

8. Anträge

9.  Verschiedenes

Einladung zur ordentlichen Mitgliederversammlung
des Verein der Sportfischer Verden (Aller) e.V.

Am Sonntag, 15. August 2021, um 14.00 Uhr, ersatzweise am Sonntag, 
26. September 2021 um 14.00 Uhr, in Haag’s Hotel Niedersachsenhof
in Verden (Aller), Lindhooper Straße 97

Hinweis: Es sind nur Vereinsmitglieder zugelassen. Bitte keine Gäste mitbringen.

Tagesordnung
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Termine

Anmeldungen zu den jeweiligen Veranstaltungen in den Fachgeschäften Angelcenter Verden, Reeperbahn 4,  
27283 Verden und Angelshop Verden, Im Burgfeld 4, 27283 Verden jeweils in der Woche vor der Veranstaltung  
von Montag bis Donnerstag 17.00 Uhr und in der Geschäftsstelle zu den offiziellen Öffnungszeiten.

* Am Tag der Veranstaltungen sind die Vereinsgewässer für alle nicht teilnehmenden Vereinsmitglieder  
   bis 12.00 Uhr gesperrt. 

Aalangeln* Samstag   3. Juli

bis Sonntag   4. Juli

Königsangeln Friedfisch Sonntag 18. Juli

Casting Samstag 31. Juli

Grundelangeln Sonntag 29. August

Herbstangeln Sonntag 12. September

Abangeln Friedfisch Sonntag 26. September

Königsangeln Raubfisch* Sonntag 10. Oktober

Abangeln Raubfisch* Sonntag 7. November

Senioren 2021

Termine

Anmeldungen zu den jeweiligen Veranstaltungen in den Fachgeschäften Angelcenter Verden, Reeperbahn 4,  
27283 Verden und Angelshop Verden, Im Burgfeld 4, 27283 Verden jeweils in der Woche vor der Veranstaltung  
von Montag bis Donnerstag 17.00 Uhr und in der Geschäftsstelle zu den offiziellen Öffnungszeiten.

* Am Tag der Veranstaltungen sind die Vereinsgewässer für alle nicht teilnehmenden Vereinsmitglieder  
   bis 12.00 Uhr gesperrt.
   (TVH = Treffpunkt Vereinsheim)

Aalangeln*, Daten folgen Samstag   3. Juli

Königsangeln Friedfisch, 7.00 Uhr,  (TVH) Sonntag 25. Juli

Casting, Daten folgen Samstag 31. Juli

Nachtangeln, Daten folgen Samstag 21. August

Abangeln Friedfisch, 7.00 Uhr,  (TVH) Sonntag 19. September

Königsangeln Raubfisch*, Daten folgen Sonntag 10. Oktober

Abangeln Raubfisch, Daten folgen Sonntag   7. November

Jugend 2021

Änderungen von Terminen, Uhrzeiten und Treffpunkten bleiben vorbehalten.
Bei Interesse bitte bei Lukas Loock melden! (TVH = Treffpunkt Vereinsheim)

Angeln, 15.00 Uhr (TVH) Samstag    17. Juli

Casting, (Daten folgen) Samstag    31. Juli

Nachtangeln, 18.00 Uhr, Tonkuhlen Kirchlinteln Samstag   14. August

Grundelpokal, 14.00 Uhr (TVH) Samstag   11. September

Raubfischangeln, 8.00 Uhr (TVH) Sonntag    17. Oktober

Basteln, 15.00 Uhr (TVH) Sonntag   21. November

Weihnachtsfeier (Daten folgen) Samstag   ?. Dezember

Junganglergruppe 2021
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Alle Veranstaltungstermine unter Vorbehalt

IZABELLA SKODOWSKA
Maklerin

JESSICA COELS
Maklerin

DARMAR BLOCK
Maklerin
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Verwendung von 
Blei beim Angeln
Das Material bietet dem Angler
viele Vorteile – wenn es nur nicht 
so giftig wäre…

Angelhaken aktuell – Angelblei

v Spargel
v Schnitzelabend
v Grillbuff et 
v Frühstücksbuff et 

v Taufe 
v Konfi rma� on 
v Geburtstag 
v Hochzeit

Wir richten Ihre 

Feier aus!  

Und vieles mehr...

Saal bis 70 Personen – Clubraum – 2 Doppelkegelbahnen – Sommerterrasse

Verdener Wappen • Restaurant – Deutsche Küche –
Pla� enberg 59 • 27283 Verden • Tel. 04231/3779 • info@verdener-wappen.de
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Wir sind für Sie da!

Vereinbaren Sie jetzt 

einen Termin.

Immobilien-

vermittlung &

Verkehrswert-

schätzung

vb-aw.de

Die immobilienmakler
04231 805 30 oder 04251 828 160 

immobilien@vb-aw.de

Nils Hendrik Gieße

Jürgen zum Mallen

Der Deutsche Angelfischer-Verband e.V. weist 
in seinem Verbandsorgan „Die Fischwaid“ in 
der Ausgabe 1 / 2021 auf ein von der ECHA 
(Europäische Chemikalienagentur) durchge-
führtes Bewertungsverfahren zur Verwendung 
von Blei beim Angeln hin. Danach steht zu er-
warten, dass die Verwendung von Angelblei in 
absehbarer Zeit, wenn nicht völlig untersagt, 
so doch zumindest stark eingeschränkt wer-
den wird. Die wesentlichen Punkte des um-
fangreichen, sehr detaillierten Leitartikels der 
„Fischwaid“ haben ich im folgenden Beitrag 
für den „Angelhaken“ zusammengefasst.    

Kein Zweifel: Blei - genauer gesagt, des-
sen chemische Verbindungen - ist giftig. 

Vom menschlichen Körper in relevanter Do-
sis aufgenommen, verursacht es Schädigun-
gen des Nervensystems, des Hirns sowie an 
Leber und Niere. Bei Menschen, die berufs-
bedingt mit dem Material umgehen mussten 
(z.B. Schriftsetzer zur Zeit des Bleisatzes) 
waren Bleivergiftungen als Berufskrank-
heit anerkannt. Auch in der Umwelt werden 

Bleiverbindungen mittlerweile nicht mehr 
gern gesehen. Das vor Jahren durchgesetzte 
Verbot von Bleiverbindungen als Kraftstoff-
zusatz dürfte manchem noch in Erinnerung 
sein. Die EU hat seit April 2018 neue, ver-
schärfte Bleigrenzwerte in Kraft gesetzt. Die-
se werden durch die europäische Chemika-
lienverordnung festgelegt. Außerdem gibt 
es seit 2018 auch eine neue Verordnung zu 
Blei in Spielzeug. Davon betroffen sind Fin-
gerfarben, Buntstifte und Wasserfarbkästen. 
Bereits seit 2017 ist der Verkauf der Sets zum 
Bleigießen an Sylvester untersagt. Jäger sol-
len auf die Verwendung von Bleischrot ver-
zichten, da es sich herausgestellt hat, dass die 
Bleischrotkörner von Tieren (Wassergeflügel 
z.B.) aufgenommen werden können, was 
nachgewiesenermaßen zu Vergiftungen ge-
führt hat. 
Ein Teufelszeug also. Nur wir Angler gehen 
nach wie vor ungerührt damit um, setzen uns 
selbst (ich denke nur an das Gie-
ßen von Bleigewichten bzw. 
Jigköpfen) und auch unsere 
Umwelt den Risiken einer 

Um Köder am Grund oder in einer bestimm-
ten Tiefe anzubieten sind Bleigewichte in der 
Angelei kaum wegzudenken.
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Angelhaken aktuell – AngelbleiAngelhaken aktuell – Angelblei

nis dieser Gespräche ist ein „Fahrplan“ für 
den Zeitraum bis Mitte 2022. Danach wird 
die ECHA zunächst (1. Quartal 2021) einen 
Anhang (Annex IV) zum bestehenden Ein-
schränkungsbericht (Restriction Report) 
übermitteln. Im 2. und 3. Quartal soll die 
vorgeschriebene Öffentlichkeitsbeteiligung 
begonnen und abgeschlossen werden. Nach 
Kommentierung durch den Ausschuss für 
Risikobeurteilung (RAC) sowie der Stellung-
nahme des Ausschusses für sozioökonomi-
sche Analyse (SEAC) in Q3 bzw. Q4 und der 
Beratung über die Kommentare des SEAC in 
Q1 2022 soll dann in Q2 2022 eine kombi-
nierte Endfassung des Einschränkungsvor-
schlags (Restriction proposal) der Europäi-
schen Kommission übergeben werden.
Nach dem derzeitigen Stand plant die ECHA 
ein Verbot für Verkauf und Verwendung von 
Angel-Bleigewichten < 50 Gramm in drei 
Jahren; > 50 Gramm in fünf Jahren und ein 
sofortiges Angelverbot für Angeltechniken, 
bei denen Bleigewichte vorsätzlich verloren 
gehen („lead drop-off techniques“). 
Na und, wird Otto Normalangler denken. 
Was bedeutet das denn nun für meine Ange-
lei? Wodurch ersetze ich, wenn´s ernst wird, 
Birnen- oder Sargblei? Was ist mit der Blei-
beschwerung am Ende vom Tiroler Hölzl? 
Was mache ich mit der Stippe, deren Prop-
pen ja durch irgendetwas beschwert werden 
muss? Wie gelangt der jeweilige Köder (z.B. 
bei drop shot oder als Jigkopf) auf die ge-
wünschte Tiefe? Mit anderen Worten: Wo-
durch kann ein Material, welches die Vorzüge 
hohen spezifischen Gewichts, leichter Form-
barkeit, günstigen Preises und Verfügbarkeit 
in sich vereint, eigentlich ersetzt werden? 
Hier lohnt ein Blick in andere Länder. In 
Dänemark herrscht seit 22 Jahren ein totales 
Angelbleiverbot. Trotzdem wird in Däne-
mark nach wie vor geangelt und, wie man 
hört, nicht schlecht gefangen. Auch Groß-

britannien, Mutterland des Fis-
chens mit der Angelrute, kennt (seit 
1987) Einschränkungen für die Verwendung 
von Blei beim Angeln. Geangelt wird dort 
aber immer noch. Denn es gibt durchaus 
Alternativen zur Verwendung des giftigen 
Schwermetalls (z.B. Stein, Eisen, Messing, 
Zinn bzw. verschiedene Legierung, Tungsten 
(Wolfram), deren vollständige Aufzählung 

und Eigenschaftsbeschreibung hier aller-
dings den Rahmen sprengen würde. Da nicht 
wenige Angler mittlerweile freiwillig auf 
Bleibeschwerungen verzichten, gibt es auch 
einen wachsenden Markt für Blei-Ersatzpro-
dukte. Meine Empfehlung: Internetrecher-
che starten und sich da mal schlau machen! 
Langfristig gesehen werden wir an einem 
Bleiverbot nämlich nicht vorbeikommen.
Ich jedenfalls habe mir für die anstehende 
Aalsaison vorgenommen, versuchsweise 
mal auf Steinmontage umzusteigen. Mittels 
entsprechender Gummimanschette und ge-
eignetem Weserkiesel sollte das eigentlich 
funktionieren.
In diesem Sinne, weiterhin viel „Petri Heil“
Rainer Becker 
– 2. Vorsitzender –

Bleivergiftung aus. Geschätzte 5000 Tonnen 
Blei werden im Angelsektor jährlich in der EU 
verkauft. Dazu kommt noch eine unbekannte 
Menge von selbst gegossenen Bleibeschwe-
rungen. Die Europäische Chemikalienagentur 
(ECHA) geht davon aus, dass jedes Jahr zwi-
schen 2000 bis 6000 Tonnen Blei durch das 
Angeln in die Gewässer der EU eingetragen 
werden. Wem das zu viel erscheint, der soll-
te vielleicht mal darüber nachdenken, wie 
die Angelpraxis aussieht. Denn eines ist doch 
klar: Jeder Grundangler sowie jeder, der mit 
Jigköpfen unterwegs ist, verliert auch mal eine 
Montage beim Angeln. Aber nicht außerhalb 
des Gewässers, sondern im Gewässer. Vor-
zugsweise im Packufer oder bei Vorhanden-
sein von sonstwie hängerträchtigem Material 
im Wasser. Das heißt, er reißt auch mal was ab. 
Was von manchen Zunftgenossen ja durchaus 

als Beweis richtigen Angelns angesehen wird.  
(„Wer was fangen will, der muss auch mal ab-
reißen!“), ist eigentlich ein Umweltfrevel. Der 
summiert sich dann zu Tausenden von Ton-
nen. Jahr für Jahr. Schwindelerregende Men-
gen…
Bleihaltige Produkte beim Angeln waren bis-
her von den oben erwähnten Verschärfungen 
der Vorschriften zum Umgang mit dem gifti-
gen Schwermetall ausgenommen.
Das scheint sich gerade zu ändern: Die Euro-
päische Chemikalienagentur (ECHA) disku-
tiert bereits seit Juli 2019 über die Risiken der 
Verwendung von Blei im Rahmen der Frei-
zeitfischerei in Europa. Am 18. November 
2020 gab es dazu einen (virtuellen) Runden 
Tisch mit Vertretern der Angelgeräteherstel-
ler, Handel und Fischereiverbänden. Ergeb-

Hier findet ihr Alternativen 
zum Blei:

www.fishstone.de

www.steelangler.com

Vielfältig ist die Verwendung 
von Blei beim Angeln.
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Aalbesatz 2021
Aale sind anders als andere Fische. Diese simple Wahrheit sollte beim 
Besatz berücksichtigt werden

Seit Jahren steht er an erster Stelle bei den 
Besatzaktivitäten. Sowohl mengenmäßig als 
auch was die aufgewendeten Finanzmittel 
angeht: Der Aal. Das war auch in diesem Jahr 
nicht anders. 

Aber vielleicht sollten wir ganz einfach 
mal die Zahlen sprechen lassen: 1.359 kg 

(1.228 kg) Farmaale wurden in 2021 durch 
die Weser- u. Aller-Fischereigenossenschaft 
bestellt und an die Vereine der Pachtgemein-
schaft Weser IV verteilt. Auf den Verdener 
Verein entfallen dabei 800 kg.  Zusätzlich 
wurden exklusiv für die Fischereigenossen-
schaft und den Berufsfischer 148 kg Glas-
aale geordert. Es konnten schließlich jedoch 
nur 130 kg (57 kg) geliefert werden, da das 
Glasaalaufkommen in diesem Jahr besonders 
schlecht war (siehe die Pressemitteilung des 
Deutschen Angelfischer Verbandes auf S. 24 
dieses Heftes). Die Zahlen in der Klammer 
zeigen die 2020er Mengen zum Vergleich. 
Beim Farmaal ergab sich damit eine Zunah-
me von ca. 10%, während für den Glasaal ein 

Anstieg von immerhin ca. 40% (!) zu ver-
zeichnen war. 
Zwei Sachverhalte fallen auf. Zum einen die 
erneute Steigerung des Besatzes im Vergleich 
mit den entsprechenden Mengen der Vorjah-
re. Der Grund für diesen erneuten Anstieg 
liegt natürlich in der weiterhin hohen Wert-
schätzung derer sich das Thema „Aal“ bei 
den beteiligten Akteuren erfreut. Die anhal-
tend gesunde finanzielle Situation von Verei-
nen und Fischereigenossenschaft ist - neben 
dem staatlichen Förderanteil von 60% - Basis 
für diese Entwicklung.  
Zum anderen fällt die, bei Fischereigenossen-
schaft und Berufsfischer zu verzeichnende, 
verstärkte Berücksichtigung von Glasaalen 
für Besatzzwecke ins Auge. Was steckt dahin-
ter? Und warum verhält sich der Verein der 
Sportfischer Verden (Aller) e.V. in diesem 
Punkt bewusst anders, indem er bei seinem 
Vereinsbesatz dem Farmaal, also den auf 4 
– 8 Gramm vorgestreckten Tieren weiterhin 
den Vorzug gibt?

Farmaal oder Glasaal:  
Was ist besser? 

Das Thema Farmaal / Glasaal ist seit einiger 
Zeit in der Diskussion (vgl. AH Nr. 186 – 
Ausgabe 2/2020). Zahlreiche Angelvereine 
sind dazu übergegangen, statt den üblicher-
weise verwendeten Farmaalen, Glasaale, also 
die in Südfrankreich beim Aufstieg in die 
dortigen Fließgewässer abgefischten, noch 
transparenten Entwicklungsstadien des Eu-
ropäischen Aales zu besetzen. Begründet 
wird dies mit einer beim Glasaal (0,3 g) ver-
muteten höheren Nahrungsadaptivität im 
Vergleich mit dem vorgestreckten Farmaal (4 
g +), der sich, auf der Aalfarm an „künstli-
ches“ Futter gewöhnt, erst wieder umstellen 
müsse, wodurch eine Entwicklungsverzöge-
rung zu erwarten sei. Diese Auffassung wird 
von offizieller Seite (LAVES, AVN / Angler-
verband Niedersachsen) unterstützt. Man 
bezieht sich dabei auf die Ergebnisse einiger 
weniger, unter sehr speziellen Bedingungen 
durchgeführter Studien.
Aber was ist dran an diesem neuen Trend? 
Könnte das tatsächlich ein auf Erkenntnisge-

winn beruhender Fortschritt sein 
oder hat sich da nur eine dumpf-
kurzsichtige Meinung durchgesetzt, die sich 
erstmal gut anhört, bei näherer Betrachtung 
aber vielleicht viel von ihrem Charme ver-
liert? Es lohnt sich hierüber nachzudenken. 
Folgende Überlegungen sollen einen Beitrag 
dazu leisten:

Brütlings-Besatz hat Vorteile

Eines ist sicherlich richtig: Fischbesatz sollte 
grundsätzlich mit möglichst jungen Fischen 
(Brütlingen) der jeweiligen Art vorgenom-
men werden. Das hat verschiedene Vorteile, 
die allesamt mit der höheren Adaptivität in 
Bezug auf das ökologische Gesamtgefüge 
eines Gewässers zusammenhängen. Die-
se hohe Adaptivität leitet sich aus der Ver-
lustrate von Brütlings-Stadien ab. Unter 
natürlichen Bedingungen ist diese generell 
hoch. Beeinflusst wird sie von den Faktoren 
Nahrungskonkurrenz, Anzahl und Art von 
Fressfeinden und von den sonstigen Gewäs-
serbedingungen wie Temperatur, Nährstoff-
gehalt, Strömungsverhältnisse usw. Anders 
ausgedrückt: Bei Vorhandensein vieler Prä-

Das bekannte Gewusel:
Die Vereine der Pachtegemeinschaft 
teilen den Aalbesatz unter sich auf.
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Die neue Küche, von uns perfekt geplant...

datoren (Beutegreifer) werden entsprechend 
viele Brütlinge gefressen, bei starker Nah-
rungskonkurrenz bzw. ungeeignetem Nah-
rungsangebot verhungern viele und wenn 
die physikalischen Parameter (Temperatur, 
Nährstoffgehalt, Strömung usw.) nicht pas-
sen, dann wird der Besatz ebenfalls nicht das 
gewünschte Ergebnis erzielen. Bei günstige-
ren Bedingungen kommen dann aber auch 
entsprechend mehr Brütlinge hoch. Das be-
deutet: Nahrungskonkurrenz, Anzahl und 
Art von Fressfeinden sowie die sonstigen 
Gewässerbedingungen führen stets zu einer 
schnellen Regulierung der negativen Fol-
gen von eventuellem Über- bzw. Fehlbesatz. 
Brütlings-Besatz ist also adaptiv. Das heißt, 
man kann damit weniger falsch machen.

Die natürlichen Verluste  
sind jedoch hoch 

Die natürliche Verlustrate hat demnach auch 
eine genetische Anpassung des Besatzes an 
die bestehenden Verhältnisse zur Folge, was, 
ganz darwinistisch gedacht, langfristig zu ei-
ner besseren Anpassung der besetzten Fisch-
arten an das jeweilige Gewässer führt. Auch 
dies ein weiterer Aspekt der Adaptivität. 
Die Grundregel, wonach für den Besatz mög-
lichst junge Fische verwendet werden sollten, 
gilt für alle Besatzfische, die sich künstlich 
erbrüten lassen. Also fast alle.
Aber gilt das auch für den Aal? Der lässt sich 
nicht züchten. Sämtliches Besatzmaterial 
muss nach wie vor der Natur entnommen 
werden. Dem Aalbesatz sind daher Gren-
zen gesetzt. Wie kann man diese erweitern? 
Bevor wir uns darüber Gedanken machen, 
möchte ich einige Argumente für und wider 
den Besatz mit Glasaalen abwägen. 
Ich fange mal mit dem Punkt „Genetik“ an 
und frage mich, ob - im Vergleich zum grö-
ßeren Farmaal - die bei Glasaalen zu erwar-

tende, höhere Verlustrate bei den 
dann letztlich überlebenden Tieren 
zu einer genetisch fixierten, besseren An-
passung an die Gewässerbedingungen, bei-
spielsweise die der Weser, führen würde. 
Die Antwort lautet: Das mag so sein, ist 
aber letztlich für eine lokal begrenzte, län-
gerfristig fixierte genetische Anpassung von 
Mitgliedern der biologischen Art „Aal“ ir-
relevant. Aale wandern nun einmal zum 
Laichen ab und sterben nach dem Laichakt. 
Die direkten Nachkommen der Weser-Aale 
(um im Beispiel zu bleiben) landen, nach 
allem was man weiß, nicht, oder nur zufäl-
lig, wieder in der Weser. Es gibt also beim 
Aal keine Flussgebiets-, durch Klima oder 
geografische Gegebenheiten bedingten Va-
rianten, wie dies bei anderen Fischarten re-
gelmäßig der Fall ist. Außerdem würde ein 
spezifisch auf bestimmte Gewässersysteme 
abzielender Auslesemechanismus nur funk-

Jeder bekam was ab.
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tionieren, wenn in den Tiefen der Sargasso-
see der Weser-Aal zu einer Weser-Äalin mit 
vergleichbarer Anpassung fände. Dies ist 
zwar nicht ausgeschlossen, jedoch angesichts 
der vielen tausend Kilometer Laichwande-
rung mit allen ihren Unwägbarkeiten nicht 
sehr wahrscheinlich. Aus wissenschaftlichen 
Gründen markierte, u.a. mit Sendern aus-
gestattete Blank-Aale zeigten denn auch ein 
mehr oder weniger erratisches Wanderungs-
verhalten, welches nicht auf eine gezielte Zu-
sammenkunft von Aalen beispielsweise eines 
bestimmten Herkunftsgebietes in den Laich-
gebieten schließen lässt. 
In noch höherem Maße scheint eine solche, 
nicht geographisch gebundene Orientierung 
für die Rückwanderung und anschließende 
Verteilung der Glasaale auf ihre Verbrei-
tungsgebiete, nämlich die zwischen Nordaf-

rika und Skandinavien gelegenen 
Fließgewässersysteme, zu gelten. 
Fazit: Beim Aal mischt sich, reproduktiv ge-
sehen, offenbar so ziemlich alles mit allem. 
Hin- und Rückwanderungen zu den Laich-
gebieten lassen keine, auf bestimmte Her-
kunftsgebiete der Fressphase (Gelbaal) hin-
weisende Orientierung erkennen. Spezifisch 
angepasste, geographische Varianten können 
daher nicht entstehen und sind als solche 
auch nicht zu finden. 
Eine verbesserte genetische Anpassung, 
bedingt durch spezifische Auslesemecha-
nismen während des Aufenthaltes in den 
Gewässern der Fressphase, scheidet also als 
Argument für den Besatz mit Glasaalen aus.

Aale passen sich an das  
Nahrungsangebot an

Anders könnte die Situation bei Annahme 
einer zwar nicht genetisch fixierten, sondern 
vielmehr verhaltensbedingten und nur tem-
porär wirksamen Anpassung an das Nah-
rungsangebot eines Gewässers sein. Sprich, 
die weiter oben schon erwähnte Nahrungs-

adaptivität. Man versteht darunter die auf 
Lernvorgängen beruhende Anpassung 

von Tieren an das jeweilige Nahrungs-
angebot. Beim Aal kann dies sogar 
zu morphologischen (die Gestalt be-
treffende) Veränderungen führen. 
Größere Gelbaale bieten ein weithin 
bekanntes Beispiel dafür: die Um-
wandlung des Spitzkopfaales zum 
sogenannten Breitkopfaal. Diese ge-
schieht bekanntermaßen in Abhän-
gigkeit vom Nahrungsangebot des 
Gewässers in welchem sich der Aal 

Auch Jochen freut sich 
über seinen Anteil.
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Pressemitteilung des Deutschen Angelfischer 
Verbandes auf S. 24 dieses Heftes) wirklich 
leisten, Millionen von Glasaalen zu erwer-
ben, um die Mehrzahl von ihnen mit dem 
etwas flauen Argument einer höheren Nah-
rungsadaptivität in unseren Gewässern zu 
verheizen? Man könnte zwar einwenden: Na 
und? Die gehen doch sowieso kaputt! Wenn 
nicht hier, dann eben in Südfrankreich! Das 
ist nun mal so in der Natur. Natürliche Ver-
lustrate!
Meiner Meinung nach ist das ein schlechtes 
Argument. Denn einerseits kennt niemand 
das Aufnahmevermögen, sprich, die Über-
lebensrate von Aalen in südfranzösischen 
Flüssen. Wenn, sagen wir mal, dort keine 
oder nur sehr wenig Glasaale abgefischt wür-
den, dann könnten dort vielleicht mehr Aale 
aus dem Glasaalaufkommen überleben und 
sich schließlich vermehren. Wäre es so, dann 
wäre die gegenwärtige Situation, die dadurch 
gekennzeichnet ist, dass, trotz der bekannten 
EU-Einschränkungen, Glasaale weiterhin zu 
Besatzzwecken in den Handel gebracht wer-

den dürfen, ein anhaltender Raubbau an den 
Aalbeständen.
Andererseits scheint mir, bei Annahme ei-
nes für Besatzzwecke zu nutzenden, natürli-
chen Überschusses (ich habe, ehrlich gesagt, 
Zweifel, dass es den wirklich noch gibt), der 
Umweg über die Aalfarm mit dem Ziel der 
Reduzierung hoher Anfangsverluste der viel 
vernünftigere Weg zu Erhalt und Vermeh-
rung der Aalbestände zu sein. Denn eines 
ist doch klar: Das Potential zur Vermeh-
rung der Aalbestände liegt in der möglichst 
ausgedehnten Vermeidung juveniler (die 
Jugendstadien betreffender) Verluste. Das 
heißt also, Überschuss entnehmen und dar-
aus, vor Besatz, 4-8 Grammer machen. Das 
geht bisher nur über die Aalfarm. Ein Verbot 
des Handels mit Glasaalen zu 
Besatzzwecken könnte hier 
durchaus hilfreich sein…  

Angelhaken aktuell – AalbesatzAngelhaken aktuell – Aalbesatz

aufhält, und hängt von ausreichendem Vor-
kommen und Erreichbarkeit von Kleinfisch 
(Brut, bzw. kleine Arten) ab. Diese sind für 
den Aal ab bestimmter Größe mit einer brei-
ten Maulspalte und entsprechend breitem 
Kopf leichter zu greifen und zu fressen. Wir 
beobachten dieses Phänomen momentan 
beim Weseraal. Wahrscheinlich wird es dort 
verursacht durch das abundante Vorkom-
men von Schwarzmundgrundeln (Neogobius 
melanostomus), die vom Aal als Beutefisch 
offenbar sehr geschätzt werden. 
Studien zur Nahrungsadaptivität von Glas-
aalen scheinen nun darauf hinzuweisen, 
dass diese ein gegebenes Nahrungsangebot 
schneller annehmen als Farmaale, die - mit 
dem Ziel größerer Besatz-Stabilität, d.h. ge-
ringerer Verlustraten, auf einer Aalfarm he-
rangefüttert - zunächst einen „Wachstums-
durchhänger“ aufwiesen, bevor sie sich, nach 
erfolgter Anpassung an das Nahrungsange-
bot ihres Gewässers, weiterentwickelten. 
Hier könnten die Anhänger des Glasaal-Be-
satzes also durchaus einen Punkt haben. Bei 
näherer Betrachtung verliert das Argument 
jedoch sehr an Durchschlagskraft: Die ent-

sprechenden Untersuchungen wurden 
sämtlich an Gewässern durchge-

führt, deren Charakteristik deutlich von der 
unserer Aalbesatzgewässer (Weser/Aller) 
abweicht. Eine Anwendung der Ergebnisse 
auf so ziemlich jeden anderen Fließgewäs-
sertyp, wie vom AVN propagiert, erscheint 
zweifelhaft. Beim Studium der in Rede ste-
henden Veröffentlichungen (THIEL, R. & 
KULLMANN, B. (2019): Untersuchung zur 
möglichen Optimierung der Besatzstrategie 
und wissenschaftlichen Begleitung des Aal-
besatzprogramms an der Ostseeküste Schles-
wig-Holsteins. Projekt-Abschlussbericht, 
Univ. Hamburg, Centrum f. Naturkunde, 
Abt. Ichthyologie: 162 S.) stellt man außer-
dem eine Ausrichtung auf wirtschaftliche 
Gesichtspunkte fest. Klar, der Teichwirt sieht 
nicht gerne Wachstumsdellen bei seinem 
teuren Besatz. Und die höheren Verlustraten 
von Glasaalen werden dann eben in Kauf ge-
nommen. Am Ende, wenn ausreichend Aale 
möglichst schnell fett werden, rechnet sich ja 
doch noch alles.
Für einen verantwortungsbewussten Aal-
Artenschutz kann dies jedoch kein Gesichts-
punkt sein. Denn hierbei geht es nicht um 
ein möglichst schnelles Erreichen des Fang-/
Schlachtgewichtes, sondern um eine mög-
lichst hohe Anzahl abwanderungsfähiger, 
laichreifer Aale.  

Glasaale: Zu wertvoll  
für den Besatz?

Damit wären wir beim 
zentralen Punkt der Dis-

kussion. Und der lau-
tet: Kann man es sich 
angesichts historisch 
niedrigen Glasaalauf-
kommens (siehe die 
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Beladen von Farmaalen 
auf das Vereinsboot.

... und läuft.

Aal läuft...
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Grundel-Vorkommen bei 
der Besatzplanung be-
rücksichtigen 

Abschließend noch einige 
Überlegungen zu unserer spe-
ziellen Situation an Aller und 
Weser. Jeder, der hier bei uns 
angelt, kennt die Schwarz-
mundgrundel (Neogobius mela-
nostomus). Es handelt sich da-
bei um einen gierigen kleinen 
Raubfisch, der während der 
letzten Jahre invasiv über un-
sere Fließgewässer hergefallen 
ist. Mit dem Aal teilt er übri-
gens den gleichen Lebensraum. 
Was das für die winzigen Glas-
aale bedeutet, ist leicht vorstell-
bar. Stichwort: Fressfeinde! Da 
kann man den Glasaalbesatz 
wahrscheinlich auch gleich in 
den Ausguss schütten… 
Auch dies also ein weiteres, 
starkes Argument gegen den 
Besatz mit Glasaalen und  für 
den Besatz mit vorgestreckten 
Aalen.
Warum letztgenannter Punkt 
(Grundeln) nicht von den 
oben genannten offiziellen 
Stellen gesehen und entspre-
chend kommuniziert wird, 
bleibt mir unerfindlich. Schließlich sollte das 
ein wichtiger Punkt bei der Besatzplanung 
sein. Vielleicht wird ja die Berücksichtigung 
derartiger, regional bedeutsamer Gesichts-
punkte schlicht den Akteuren vor Ort (Ge-
wässerwarte, Fischereigenossenschaften, 
Berufsfischer) überlassen. Die machen im 
Zweifelsfall aber dumpf nur das, was der Ver-
band generell empfiehlt. Oder auch das, was 
man irgendwo meint gehört oder gelesen zu 
haben (Fischereigenossenschaft) oder eben 

das, was sich bei kleinem Besatzbudget auf 
Grund der größeren Besatzzahl öffentlich 
besser verkaufen lässt (Berufsfischerei). 
Kluger, verantwortungsvoller Aalbesatz sieht 
für mich anders aus!            
Rainer Becker 
– 2. Vorsitzender –

Allen ehrenamtlichen Helfern (hier Michael Seedorf 
und Timo Saul) sei gedankt.
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PressemitteilungPressemitteilung

Glasaal Vorkommen 2020 
weiterhin besorgniserregend
– Pressemitteilung des DAFV e.V. –

Nach den sehr positiven Berichten über 
einen deutlichen Zuwachs der Glasaal-

wanderung an den Küsten Großbritanniens 
Anfang des Jahres, wir berichteten - nun die 
Ernüchterung.   
Für die Glasaalmonitoring Stationen, die 
nicht durch Covid-19 beeinflusst waren (ca. 
80%) war 2020 eines der schlechtesten Jahre 
seit Beginn der Aufzeichnungen. Von einer 
beginnenden Erholung, wie es noch am An-
fang des Jahres schien, ist leider nach neus-

tem Kenntnisstand nichts zu sehen. Somit 
bleibt der Zustand der Aalpopulationen in-
nerhalb seines gesamten Verbreitungsgebie-
tes weiterhin besorgniserregend.
ICES (International Council for the Explora-
tion of the Sea) hat in dem jährlichen Status-
bericht darauf hingewiesen, dass alle negati-
ven anthropogenen Einflüsse (beispielsweise 
durch Freizeit- / kommerzielle Fischerei auf 
alle Entwicklungsstadien des Aals, Wasser-
kraft, Schöpfwerke, Umweltverschmutzung), 
welche den europäischen Aal (Anguilla an-

guilla) in seiner Fortpflanzung und Wande-
rung behindern, im Jahr 2021 auf ein Mini-
mum reduiziert werden sollten.
Der europäische Aal (Anguilla anguilla) ist 
seit 2008 auf der Roten Liste der IUCN (In-
ternational Union for Conservation of Na-
ture and Natural Resources) als stark bedroht 
Fischart gelistet.
In der linken Grafik sehen Sie die mittlere 
Rekruitieren von Glasaalen verglichen zwi-
schen Nordsee (hiermit gemeint die Küsten-
gebiete der Länder Norwegen, Schweden, 
Deutschland, Dänemark, Niederlange und 
Belgien) und den restlichen Europäischen 
Küsten (Großbritannien, Irland, Frankreich, 
Spanien, Portugal und Italien). Der Erfolg 
beziehungsweise Misserfolg der Glasaalwan-
derung wird hierbei an den rekonstruierten 
Druchschnittswerten von 1960-1979 gemes-
sen. Im baltischen Raum wird ausschließlich 
der Gelbaal/Blankaal als Indikator für eine 
erfolgreiche Rekrutierung herangezogen. 
Aus diesem Grund sind Glasaale in dieser 
Grafik (rechts) nicht enthalten.
Quelle: ICES (2020). European eel (Anguilla 
anguilla) throughout its natural range. In Re-
port of the ICES Advisory Committee, 2020.

EAA und EFTTA fordern Schutz-
maßnahmen auf allen Ebenen
Die European Anglers Alliance (EAA) und 
die European Fishing Tackle Trade Associ-

ation (EFTTA) mahnen schon 
seit vielen Jahren an, dass akute 
Maßnahmen zum Schutz der Aale nicht nur 
Fischer und Angler betreffen dürfen. Die 
langjährigen Forderungen der Angler, wie 
die Nachrüstung der Wasserkraftwerke und 
eine vertragsgemäße Umsetzung der Was-
serrahmenrichtlinie, Maßnahmen gegen den 
illegalen Glasaalfang und den übertriebenen 
Schutz der Kormorane, wurden in der Ver-
gangenheit nicht in Angriff genommen.
Der Deutsche Angelfischerverband vertritt 
in gleicher Weise die Auffassung, dass der 
Aal alleine durch Fangverbote nicht zu retten 
ist und sieht darin keinen zielführenden Lö-
sungsansatz. Angler engagieren sich seit lan-
ger Zeit in den Binnengewässern und auch 
an der Küste intensiv um den Erhalt des Aals 
mit ihrem Geld und ihrer ehrenamtlichen 
Arbeit. Dies hat der DAFV auch in seiner 
Position gegenüber der EU verdeutlicht.[2]
Im Dezember 2018 hat die EAA dazu bereits 
ein Positionspapier “On the rebuilding of the 
European Eel (Anguilla anguilla) stock”[3] 
veröffentlicht.
DAFV-PM 
19. November 2020

Quelle: ICES (2020). European eel (Anguilla anguil-
la) throughout its natural range. In Report of the 
ICES Advisory Committee, 2020
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Silber aus dem Meer
Der Hering ist Fisch des Jahres 2021

Der Deutsche Angelfischerverband 
(DAFV) und das Bundesamt für Na-

turschutz (BfN) hat in Abstimmung mit dem 
Verband Deutscher Sporttaucher (VDST) 
den Hering zum Fisch des Jahres gewählt. 
Durch diese Wahl sollen der Fisch und seine 
Gefährdung, aber auch die bedrohte biologi-
sche Vielfalt im Meer verstärkt Aufmerksam-
keit erhalten.

Ein typischer Schwarmfisch

Der atlantische Hering (Clupea harengus) ist 
ein weit verbreiteter Schwarmfisch, der in der 
freien Wassersäule lebt und von der Ostküste 
Nordamerikas über die Gewässer des Nord-
ostatlantiks bis zur Nordsee und Ostsee vor-
kommt. Die silbrigen Tiere sind zwischen 30 
und 40 cm lang und wiegen meist zwischen 
120 und 200 g. Heringsschwärme können 
mehrere Hunderttausend Einzelfische um-
fassen. In der Nordsee bilden sie tagsüber 
häufig charakteristische „Heringspfähle“ – 
dichte Schwärme, die sich mit der Abend-
dämmerung für die Jagd von Zooplankton 
in kleine Gruppen auflösen. Das Leben im 
Schwarm hat unter anderem den Vorteil, 
dass Einzeltiere für Fressfeinde schwerer 
auszumachen sind. Sie zeigen komplexe und 
ausgedehnte Wanderungen zwischen Nah-
rungs- und Laichgründen und Überwinte-
rungsplätzen. Die Fische können mehr als 
20 Jahre alt werden, hören gut und werden 
durch laute Geräusche verscheucht. In den 
meisten Fällen findet die Paarung der Herin-
ge in flachen Wasserschichten statt. Rogner, 
die Weibchen, geben dabei zwischen 20000 
bis 50000 Eier ab, die an Pflanzen und große 
Algen als Substrat haften. Die Befruchtung 

durch die Männchen erfolgt anschließend. 
Eine Brutpflege wird nicht betrieben.
Heringe spielen eine bedeutsame Rolle im 
marinen Ökosystem. Sie stellen ein wichtiges 
Bindeglied zwischen verschiedenen Ebenen 
des Nahrungsnetzes dar: Heringe fressen 
Zooplankton, das an der Basis des Nah-
rungsnetzes steht, und vermitteln die auf-
genommene Energie direkt zu den höheren 
Stufen der Nahrungspyramide, denn sie sind 
selbst begehrte Beute für andere Lebewesen.

Wirtschaftlich sehr bedeutend

Heringe sind eine häufige und weit verbreite-
te Fischart, von der die kommerzielle Fische-
rei jährlich bis zu hunderttausend Tonnen 
fängt. Kaum eine andere Fischart ist wirt-
schaftlich so bedeutend wie dieser Fisch. Als 
wichtiges Handelsgut (Salzhering) hat er vor 
800 Jahren zum Erstarken der Hanse beige-
tragen; noch heute ist er eine wichtige Zielart 
der deutschen Fischerei. In 
der Ostsee gilt der He-
ring neben dem Dorsch 

Der Fisch lässt sich 
hervorragend in der Küche verwenden.
Foto: RitaE / Pixabay
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als „Brotfisch“ für die vielen kleinen Betriebe 
der Küstenfischerei. Sie sind durch die drasti-
schen Fangquotenkürzungen der letzten Jah-
re in ihrer Existenz bedroht. 
Neben Berufsfischern fangen auch Sport-
fischer Heringe, vor allem an der Ostsee, 
wenn die Fische zum Laichen in die flachen 
Küstengewässer ziehen. Im Jahr 2018 wurden 
in der kommerziellen Fischerei in Deutsch-
land 69000 t Heringe angelandet, 52000 t 
davon wurden außerhalb deutscher Hoheits-
gewässer gefangen. Der Marktanteil von He-
ring und Heringsprodukten liegt aktuell bei 

15 bis 20% aller Fischprodukte und der Pro-
Kopf-Verzehr bei ungefähr zwei Kilogramm 
pro Jahr. Dieser Anteil sinkt allerdings seit 
Jahren; vor allem junge Konsumenten inter-
essieren sich weniger für diesen Fisch. Dabei 
weisen Heringe einen hohen Eiweißgehalt 

auf, sind fettreich mit günstiger 
Fettsäuren-Zusammensetzung und 
haben hohe Gehalte an den Spurenelemen-
ten Iod und Selen. Ein erheblicher Teil der 
angelandeten Heringe wird zu Fischkonser-
ven verarbeitet, darüber hinaus werden auch 
zahlreiche Spezialitäten angeboten. 
Sehr beliebt ist in Deutschland der Matjes, 
entweder in Sauerrahm- oder Sahnesoße 
oder als Fischbrötchen. Für Matjes werden 
Heringe verwendet, die vor ihrer Fortpflan-
zungszeit Ende Mai/Anfang Juni gefangen 
werden und besonders fettreich sind. Tradi-

tionell hergestellte Matjes 
reifen durch fischeigene 
Enzyme in einer Salzlake 
und zeichnen sich durch 
einen milden Geschmack 
aus. Zum Matjes haben 
wir Verdener Sportfischer 
einen besonderen Bezug; 
bei der Lätarespende, die 
immer im Frühjahr statt-
findet, werden nämlich 
Matjes zum Gedenken an 
den Piraten Claus Störte-
becker, der in der Regi-
on Verden Unterschlupf 
hatte, im Rahmen einer 
Veranstaltung in der Stadt 
ausgegeben. 
Der Bismarckhering be-
steht aus Heringfilets, die 
in einer sauren Marinade 
aus Essig, Speiseöl, Zwie-
beln und Gewürzen ein-

gelegt werden. Sauer eingelegte Heringslap-
pen werden, aufgerollt und um eine Gurke 
und/oder Zwiebelscheibe gewickelt und mit 
Holzstäbchen fixiert, als Rollmops bezeich-
net. Grüne Heringe sind fri-
sche, also nicht eingelegte 
Heringe. Sie werden mit 

Neben dem Dorsch ist er der „Brotfisch“ der Fischwirtschaft in Deutschland. 
Foto: rohrspatz / Pixabay
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Fleisch galt, und als Schiffsproviant für lange 
Seereisen. 

Der Hering ist ein  
wichtiger Sportfisch

Nach Abschätzungen des Thünen-Instituts 
für Ostseefischerei betragen die Heringsfän-
ge der Freizeitangler an den deutschen Küs-
ten der Ostsee jährlich rund 500 t. Zahlreiche 
Angler stehen im Frühling an der Ostsee-
küste, zum Teil dicht gedrängt auf Brücken 
und Molen, um die laichbereiten Fische zu 
fangen. Regelmäßig fahren zu diesem gro-
ßen Ereignis einige unserer Mitglieder - be-
sonders aus der Jugendgruppe. Auch per 
Boot und Kutter sind die Sportfischer dann 
unterwegs, um gezielt die Schwärme anzu-
fahren. Massenfänge von mehreren hundert 
Stück pro Tag sind durchaus möglich. Das 
Heringsangeln ist ein Saisongeschäft, das bis 
etwa Mitte Mai dauert. Wenige Angler finden 
sich auch im Herbst noch ein, um gezielt die 
kleineren Herbstschwärme zu befischen. An 
der Ostsee sind etwa 160000 deutsche Mee-
resangler aktiv, von denen rund 50000 auf 
Hering fischen. Viele dieser Angler stammen 

nicht von der Küste, sondern rei-
sen als Tagestouristen teilweise von 
weit her an und unterstützen mit ihren Aus-
gaben die lokale Wirtschaft der meist struk-
turschwachen Küstenregionen. 

Nachwuchs rückläufig

Obwohl es sich eigentlich um eine sehr häu-
fige Fischart handelt, ist der Laicherbestand 
des frühjahrslaichenden Herings der west-
lichen Ostsee von 300000 t in den 1990er 
Jahren auf 60000 t im Jahr 2020 gesunken. 
Durch die hohen Temperaturen im Früh-
jahr schlüpfen die Larven bevor ausreichend 
Nahrung verfügbar ist – sie verhungern. Seit 
2006 befindet sich der Hering außerhalb si-
cherer biologischer Grenzen, das heißt, seine 
erfolgreiche Fortpflanzung ist akut gefähr-
det. Die hohen Nährstoffkonzentrationen in 
der Ostsee, maßgeblich durch die Düngung 
in der Landwirtschaft und über die Flüsse 
ins Meer gebracht, führen zu einem starken 
Wachstum einzelliger Algen und weniger 
Licht im Wasser. Größere Algen  und Pflan-
zen können daher nicht mehr wachsen und 
den Heringen fehlt in Folge das für die Fort-
pflanzung nötige Laichsubstrat.
Seit 2019 empfiehlt der Internationale Rat für 
Meeresforschung (ICES) daher die Fischerei 
in der westlichen Ostsee vorübergehend ein-
zustellen, um eine Erholung zu ermöglichen. 
Der zuständige Europäische Fischereirat hat 
die Fangquoten für die Berufsfischerei in den 
letzten Jahren abgesenkt, zuletzt im Oktober 
2020 um 50%. Weitere zentrale Bausteine 
zur Erholung der Heringsbestände sind die 
Reduzierung der Nährstoffeinträge aus der 
Landwirtschaft und des klimawandelbeding-
ten Anstiegs der Meerestemperatur.

Michael Weisenfels 
– Erster Gewässerwart –

Mehl bestäubt, in der Pfanne gebraten und warm verzehrt. Wer-
den gebratene Heringe anschließend für einige Tage in eine 

Marinade eingelegt, spricht man von Bratheringen. Sie 
werden kalt serviert. Der Bückling ist ein geräu-

cherter Hering mit Kopf. Traditionell werden 
zur Zubereitung Heringe verwendet, die im 

Hochsommer nach Ende der Fangsaison 
für Matjesheringe gefangen wurden. 

In Skandinavien ist eine viel grö-
ßere Vielfalt von Heringsmarina-

den und -konserven erhältlich 
(„Sild“). Berühmtheit hat der 
nordschwedische Surström-

ming erlangt, eine durch 
Gärung von Milchsäu-
rebakterien in der Dose 
konservierte Form mit 
intensivem, fauligem Ge-
ruch. 
Der Salzhering hat in 
vielen Regionen Euro-
pas die Essgewohnhei-
ten des Mittelalters ge-
prägt. Schon im 11./12. 
Jahrhundert wurde das 
Verfahren, Hering durch 
Einsalzen zu konservie-
ren, an verschiedenen 

Orten routinemäßig prak-
tiziert. Damit stand eine 

nahrhafte Proteinquelle zur 
Verfügung, die sich auch ins 

Binnenland transportieren ließ. 
Besonders lange haltbar waren 

Heringe, die zunächst in Salzla-
ke eingelegt und dann geräuchert 

wurden. Sie wiesen eine bräunliche 
Farbe auf, hatten einen durchdringen-

den Geruch und unattraktiven Geschmack, 
konnten aber in Fässern quer durch Europa 

transportiert werden und waren ein Arme-Leute-
Essen. Besondere Bedeutung hatte der Salzhering auch 

als Fastenspeise, da Fisch in der christlichen Lehre nicht als 

Heringe sind typische 
Schwarmfische. 
Foto: Hans Braxmeier / 
Pixabay

Abb3: In der Saison angeln viele Sportfischer auf 
Hering.Foto: AlexM / Pixabay
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KAPITALER FISCH
Fischart:  

Gewicht:  

Länge: 

Gewässer:  

Fänger:
q Jugendlicher

Anschrift:

Unterschrift des Fängers

Fangtag:

Köder:

Ich bin mit der Veröffentlichung 
meiner Daten und Fotos im „Angel-
haken“ und auf der Internetseite des 
Vereins einverstanden.
Ja  q Nein  q

Öffnungszeiten unserer 
Geschäftsstelle

Jeden Montag von 
17.30 Uhr bis 19.00 Uhr
Telefon 0 42 31/8 27 34
Fax 0 42 31/93 24 71

Außerdem können Sie uns im Internet 
besuchen:
www.sportfischer-verden.de
E-Mail: info@sportfischer-verden.de

Meldung zum Wettbewerb
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Meister-Qualität seit 1967

gemeinsamallemgewachsen.de

Heimat schafft
man gemeinsam.

Gemeinschaft heißt, füreinander da 
zu sein. Deshalb fördern wir gemein-
nützige Projekte in unserer Region 
und das Zusammenleben vor Ort. 
Damit sich jeder zuhause fühlt.
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